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Uorfriibling.*)

Seife tritt auf
Sticht mehr in tiefem ©djlaf,
Sn leichtem ©glummer nur
Siegt baë Sanb,
Unb ber 2ImfeI grüljruf
©pielt fd)on liebliche
SOtorgenbilber itjm in ben Straum.
Seife tritt auf

SSerloren im fRaume
©in erfter S?o gelruf.
®oä) ferner i)in|c^naubenb
®urd£)ë bampfenbe 3Karfct)[anb
9Rit bem ©ifen bnrd)roüt)It'§
®er geroaltige ©tier.
Unb feften Strittë hinter if)m
©freitet ber SDtenfch,
®te Körner fctjleubernb,
SBo auëeinanber
3Rit fdjmarjroten SSeHen

©djäumt ber ®runb.
SRegenfdémanger
®er §immel barüber,
©reit, tagernb
Sn fdjlafenber Kraft.

Unb eë erfdjauern
®ie heiligen SSipfel,
®enn fcijon burchhaucht fte
©in Dbem non ©rün.
Spürt if)n ber junge SSaci)
SBie er,

@o ©eligeê im §erjen,
53om SBJalbe beë SBegë
SSor fid) hwtaütj
Unb bie SBiefe, fief): bie SEBiefe

3ltmet roieber.

§mmer im gleichen
feinen SRaufchen
3Iuë immer bem gleichen ©rau
fRegen.

ätber am 9Ibenb
SBirft noch nom ßorijont
®aë fjeuerauge
©inen langen
SSM ûberë £anb.
®a jauchst eë auf ringë
Sn ißurpur unb Sobgefang:
Sa, eë ift ba,
®aë Srûhtingëœunber,
Sa, eë ift ba

SSon ben §ttgetn
33 linseinb, lugt
®aê erfte ©rün
Sroifchen ben SSüfhen
Qum ©trome hinunter,
2Bo, ©iêbtocE über ©iëbloct roaljenb,
©einen jpauërat fbheltenb ber SBintér
SRit geroalt'gem ©epolter banonfchafft.
3Iber broben
Stauchen bie Serchen
S« fingenbeë 33Iau.

re- Ol. =>r„

CUâbH.
îîadjbrud »erbot

ßebenSfragment non ©mil ©rmating er, SBinterthur.

»" ®« «» ta« M man »ben SfBagen nod) Sente, bxe 9Ingef)örigen ober greunben bag (Mette gegebe

unb en 8^«««»» «— in, »erlegt bet gttgen SHebericH si„,
Slut Ijâuêtidjen Çerb. 3a»rg. VII, Çeft 6.

(lottrWIng.*)
Leise tritt auf

Nicht mehr in tiefem Schlaf,
In leichtem Schlummer nur
Liegt das Land,
Und der Amsel Frühruf
Spielt schon liebliche
Morgenbilder ihm in den Traum,
Leise tritt auf

Verloren im Raume
Ein erster Vogelruf.
Doch schwer hinschnaubend
Durchs dampfende Marschland
Mit dem Eisen durchwühlt's
Der gewaltige Stier,
Und festen Tritts hinter ihm
Schreitet der Mensch,
Die Körner schleudernd,
Wo auseinander
Mit schwarzroten Wellen
Schäumt der Grund.
Regenschwanger
Der Himmel darüber.
Breit, lagernd
In schlafender Kraft.

Und es erschauern
Die heiligen Wipfel,
Denn schon durchhaucht sie
Ein Odem von Grün.
Spürt ihn der junge Bach?
Wie er,

So Seliges im Herzen,
Vom Walde des Wegs
Vor sich hinlallt!
Und die Wiese, sieh: die Wiese
Atmet wieder.

Immer im gleichen
Feinen Rauschen
Aus immer dem gleichen Grau
Regen.
Aber am Abend
Wirst noch vom Horizont
Das Feuerauge
Einen langen
Blick übers Land.
Da jauchzt es auf rings
In Purpur und Lobgesang:
Ja, es ist da.
Das Frühlingswunder,
Ja, es ist da!

Von den Hügeln
Blinzelnd, lugt
Das erste Grün
Zwischen den Büschen
Zum Strome hinunter,
Wo, Eisblock über Eisblock wälzend,
Seinen Hausrat scheltend der Winter
Mit gewalt'gem Gepolter davonschafft.
Aber droben
Tauchen die Lerchen
In singendes Blau.

^ Nachdruck verdatEm Lebensfragment von E m i l E r m a t i n g e r, Winterthur.

b.„ a?" sàd -ur »bs-hr. b-r.it, D» und dort sah m.» -den Wagen noch Leute, die Angehörigen oder Freunden das Geleite gegebe

und Seipà
und à- van Ferdinand Avenarins. verlegt dei Engen D.ederichs, Flar.

Am häuslichen Herd. Jahrg. VII, Heft s.
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